1
9

Skandinavienfahrt 2004 vom 28.06.04 – 22.7.04 ab Hechingen 

Wir  waren mit einem Wohnmobil der Fa.Gebauer aus Altorf unterwegs und sind eine Gesamtstrecke von ca. 10.000 Km in dieser Zeit gefahren.

Das Wohmobil war ein VW Toscana 2, es war extra klein gewählt wegen der Fährkosten und  auf den Strassen war es gut zu fahren.

Im Jahre 1994 haben wir diese Tour schon mal unternommen, aber leider aus Zeitmagel abgebrochen. 

Bei diesen vielen Kilometern haben wir uns aber noch sehr viel angeschaut , denn der Tag ist in diesen Ländern  um diese Zeit immer doppelt zu nehmen, denn die Helligkeit ist immer da.

Unsere Route führte uns Puttgarden – Dänemark – Schweden – Finnland- Norwegen – Dänemark – Deutschland.

Nachdem wir am 28.06.04 das Auto geholt hatten, haben wir alles gepackt, denn man muss in diese Länder  alles mitnehmen, was man zu dem täglichen Gebrauch  braucht, denn die Länder sind unheimlich teuer.

Um 19:30 ging es dann endlich los. Nachts  in der Nähe von Fulda an einer Raststätte haben wir ein bischen geschlafen es war so gegen 22:30. Man musste sich ja auch erst an das Auto gewöhnen, der Höhe wegen  und der Länge.

Walter hielt es dann morgens um 3:00 nicht mehr in den Kissen und ich musste auch mit raus. An der Raststätte ein bischen Katzenwäsche erledigt und los ging es Richtung Puttgarten – Fehmarn zur 1. Fähre . Unterwegs so gegen 7:00 wurde in einem Autohof fürstlich gefrühstückt  und gegen 10:00 waren wir auf dem Schiff nach Rödbyhavn. Wir brauchten an der Fähre nicht warten, kamen sofort mit. Das Wetter war noch toll, aber je weiter wir nach Dänemark kamen hatten wir Sturm und Regen.Kopenhagen war nicht zu sehen so dunkel war es und es regnete.

In Helsingör haben wir dann um 15:00 eine Fähre nach Helsingborg bekommen.  Nun waren wir durch Dänemark gerauscht und schon in Schweden angekommen. Um 16:00 nach insgesamt 1.103 KM haben wir  einen Campingplatz in Helsingborg gefunden. Wir haben dann nach dem es aufgehört hat zu regnen  einen 2 ½  stündigen Spaziergang am Meer unternommen. Danach wurde noch gespeist, geduscht . Dann musste erst mal alles genau geplant werden, wer was im Wohn-Schlaf-Kochzimmer macht, damit wir uns nicht über den Haufen rannten. Aber nach 3 Tagen hatte sich alles eingespielt. Am Abend wurde noch ein Rommy-Spiel gespielt und dann ging es für Heute erst mal ins Bett. Der Wind hatte wieder zugenommen und wir hofften nicht mit unserem hohen Auto abzuheben. Aber nach diesem langen Tag haben wir beide sehr gut geschlafen.

Am nächsten Tag sind wir bei herrlichsten Wetter am Vätternsee vorbei die Strasse 50 & 68 nach Gävle gefahren. Dort haben wir wieder auf einem Campingplatz geschlafen. Da es so schönes warmes Wetter war, haben wir vor unserem Auto unseren Tisch und die Stühle aufgebaut und Abendbrot gegessen. Danach sind wir noch 2 ½ Stunden am Wasser gelaufen . Nachts hat es geregnet und morgens war blauer Himmel.

Am 1.7. sind wir um 9:00 in Gävle, nachdem wir im freien gefrühstückt hatten weitergefahren. Nun wollten wir eigentlich heute nicht viel fahren. Walter zog noch die kurze Hose an und am frühen Nachmittag fing es doch wirklich an zu regnen, aber kräftig, somit war unser frühes aufhören zu fahren  und die Sonne zu geniessen zu Ende und wir haben uns gegen 17:45in Skelleftea den Campingplatz gesucht. Danach Abendbrot gegessen und bei leichtem Nieselregen in die Stadt gelaufen, da war ein Rockfestival und die Innenstadt gesperrt.

 Kurz danach haben wir die finnische Grenz erreicht.

Auf dieser Strecke habe ich auch noch eine Gedenkminute eingelegt für meine 

Chatkameradin Niru, die in Söderhamn gelebt hat, aber leider vor kurzem verstorben ist.

Es regnet wieder sehr stark und der Himmel ist total grau,aber trotzdem ist es jetzt gegen 22:00 noch hell und ich glaube die Schweden kennen keinen Schirm, sie laufen alle ohne rum.

Am 2.7.sind wir morgens losgefahren und es hat in strömen geregnet. Unterwegs wurde es immer heller und wir bekamen das herrlichste Wetter.

In Rovaniemi  haben wir den Polarkeis überschritten.

In Sodankylä sind wir dann wieder auf einen Campingplatz. Hatten nette Nachbarn aus Weiblingen die 6 Wochen unterwegs bleiben wollten, aber jetzt schon genervt waren vom „teuren Skandinavien“ . Da es tolles Wetter war, assen wir unser Abendbrot im Freien. Aber die Mücken waren schon ganz frech, man merkte gleich , dass man in Finnland war.

Unseren Tisch und die Stühle liesen wir vor dem Wohnmobil stehen und  wollten ja morgens wieder draussen frühstücken. Aber es fing gegen morgen an zu regnen und als wir abfahren wollten goss es in Strömen und der arme Walter musste die ganze Aussenarbeit verrichten. Gut das Bekleidung dafür vorhanden war.

Am 3.7. fuhren am Inarisee vorbei, wo wir natürlich auch eine Wanderung unternahem noch bis nach Norwegen. In Olderfjord bekamen wir einen Cammpingplatz, der schnell gefunden war und wir konnten wieder draussen essen. Wir hatten wieder nette Nachbarn und viele Mücken. Wir sind trotz Mückenmittel verstochen. Heute haben wir uns mal eine Pizza gegönnt und gleich reingefallen. Die Preise sind unverschämt ,alles jammert , viele wollen Ihren Urlaub abbrechen. Die Fahrt in Schweden nach Norden besteht hauptsächlich nur aus Wald und Seen, lange Strassen und keine Ortschaften.

Am 4.7. sind wir morgens nach Hammerfest gefahren ( vor der Stadt liefen Renntiere auf der Strasse rum) haben uns nochmal die Stadt angeschaut, kamen gerade grosse Schiffe rein und die Leute stürmten los.

Noch am selben Tag sind wir zum Nordkap gefahren. Es geht jetzt durch einen 7 km langen Tunnel der die Inseln verbindet.

Nun sind wir am Nordkap unserem Ziel ca. 3.500 km von zu Hause weg.

Die Sonne scheint vom blauen Himmel und es stürmt. Ich glaube wir haben Glück mit dem Wetter. Es war auch so , wir hatten die ganze Nacht Sonnenschein und das ist einfach ein Erlebnis. Nur leider ist das nicht immer so und so mancher war schon ein bischen enttäuscht wenn er nur Nebel hatte.

Es stehen viele Wohnmobile hier, denn man kann sich 48 Stunden mit der Eintrittskarte auf dem Gipfel aufhalten. Auch kommen wieder viele Busse herauf, die die Gäste von den Kreuzfahrschiffen abholen und wieder zurück bringen. Da wir etwas nahe an unseren Nachbarn gefahren sind, haben wir schon ein Standpauke erteilt bekommen, obwohl hier alles nahe beieinander steht. 

„Echt Deutsch“.

Man fährt nicht mehr mit der Fähre sondern sie haben einen Tunnel von 7 Km unter dem Meer gebaut, dafür verlangen sie Mautgebühren. Ausserdem muss man hier oben auch gehörig Standgeld bezahlen.

Aber eines ist toll hier,man kann alles mit Karte bezahlen,sogar ein Eis.

Die Nacht am Nordkap sind wir fast weggeflogen so einen Sturm hatten wir,aber es war herrlich.

Heute ist der 5.7. wir haben in der Nacht sehr wenig geschlafen. Sind um 7:00 am Nordkap weggefahren.Unterwegs haben wir nach dem langen Tunnel noch Kaffee getrunken und haben uns noch mit einem österreichischen Ehepaar unterhalten, die wir schon am Nordkap gesehen haben, Sie sind weggefahren, weil Ihnen der Sturm  zu schlimm war.

Es waren lange nicht mehr so viele Busse in der Nacht am Kap wie vor 10 Jahren.

In Olderfjord haben wir den Hotelbus wieder getroffen,die hatten wir schon paarmal auf Campingplätzen erlebt. Es ist eine andere Art zu Reisen, denn Sie schlafen auch im Bus. Dort haben wir auch die 2 Frauen wieder getroffen, die uns am Polarkreis fotografiert haben. Sie waren auch mit dem Hotelbus unterwegs und das Hallo war gross. Man traf überhaupt immer wieder die gleichen Leute.

In Alta war Walter noch auf der Bank und dann wurden wir so müde und sind dann am Altafjord auf den Campingplatz. Die Sonne schien hell vom Himmel. Wir wollten noch eine Wanderung unternehmen, aber die Schnaken haben uns wieder verfolgt, aber wir sind doch schon so verstochen an den Beinen.

Am 6.7. sind wir, nachdem wir draussen gefrühstückt haben losgefahren. Unterwegs haben wir eine Abkürzung mit 2 Fähren gemacht und sind bei herrlichem Wetter in Tromsö gewesen. Erst haben wir die Eismeerkapelle besichtigt und haben dann das Wohnmobil stehen lassen und zu Fuss über die grosse Brücke in die City gelaufen. Dort haben wir eine schöne Erkundungstour durch den Hafen und die City gemacht. Eine tolle Kirche haben wir in der City auch noch besichtigt.

Wir hatten einen guten Reiseführer dabei und uns immer vorher informiert, was es zu sehen gibt

.

Unsere Route führte uns aus Tromsö in Richtung Narvik. In Ramfjordbotn haben wir einen Campingplatz angefahren. Dort drafen wir auch einen Radfahrer der bereits 6 Wochen unterwegs war und noch weitere 7 Wochen, jetzt mit Freundin den Norden durchfahren will. Bis spät abends war das Wetter herrlich und in der Nacht regnete es stark. Der Hotelbus übernachtete auch wieder da, leider hatte der Bus einen Motorschaden und die Leute wussten  noch nicht, wie es weiter geht. Wir haben Ihn dann auch nicht mehr gesehen.

Am 7.7. morgens regnete es immer noch ein bischen. Wir machten uns auf den Weg nach Narvik. Narvik ist in unseren Augen eine Arbeiterstadt und nicht mit anderen Städten zu vergleichen. Als wir gegessen hatten, ging es ohne Schirm in die Stadt. Es war extra ein Touristenparkplatz vorhanden, fanden wir gut. Da es keine Stadtführungen mehr gab, sind wir mit einer Kabinenbahn hoch auf einen Berg gefahren und haben uns die ganze Stadt von oben angesehen. In Narvik wird Erz in einem Bahnhof verladen. Aber trotzdem konnte Walter sich nicht beruhigen, weil es so schmuddelig aussah. Die Häuser sind ja alle aus Holz im Norden und meistens Bund angestrichen, aber in Narvik sah alles grau aus. So sah es früher im Ruhrgebiet aus vor 35 Jahren.

In Narvik trafen wir auch das österreichische Ehepaar wieder. Die Frau war ganz aufgeregt, Sie hatten auf dem  Soldatenfriedhof  Ihren Onkel gefunden, der während des Krieges dort gefallen war. Deshalb waren Sie auch nach Narvik gefahren.

Dann haben wir uns in Richtung Fauske aufgemacht. Unterwegs mussten wir wieder Fähre fahren, (dann hört einfach die Strasse auf und man muss auf ein Schiff,ist uns öfters passiert) deshalb haben wir erst um 20:00  in Ulsväg einen Campingplatz gefunden. Er lag schön und es war angenehm ruhig. 

Die Campinplätze im Norden sind alle sehr ruhig, aber  vor 10 Jahren, waren sie noch gepflegter, Sie waren  für unsere Verhältnisse nicht immer optimal.

Am 8.7. morgens haben wir uns doch noch entschlossen auf die Lofoten zu fahren.Das Wetter ist gut aber bewölkt.Wir mussten 2x Fähre fahren, aber bis es so weit war, musste Walter sein ganzes Englisch einsetzen, um zu fragen, wie wir an Bargeld kommen, denn die kleinen Fähren nehmen noch keine Karte. Aber die Frau am Campingplatz erklärte Ihm, dass auf dem Weg ein Touristenzentrum sei und dort bekommt man auf seine Karte Geld. Es hat wirklich geklappt und somit kamen wir doch noch ans Ende der Lofoten, nach Ä.

Man kann sich garnicht vorstellen wie weit es ist, bis mal wieder ein grösserer Ort kommt, wo man wie hier bei uns alle seine Angelegenheit, gerade mit Geld holen, antrifft.

In Ä stürmte es und nieselte, aber die Landschaft ist traumhaft, Berge und Wasser. Wir fuhren die schmale Strasse wieder zurück bis Ramberg auf den Campingplatz. Unterwegs haben wir noch in einer Lachsfabrik geräucherten Lachs gekauft, den wir zum Abendbrot verzehrt haben. Vor 10 Jahren waren wir schon mal hier, aber jetzt ist alles überfüllt und nicht ganz  sauber. Trotzdem waren wir schon duschen und machen dann auch mal Kassensturz. Es ist 22:00 und trotz bewölkt sein, ist es hell draussen. Morgen früh fahren wir noch die schmale Strasse weiter bis Svolvaer und dann wieder Fähre, damit wir wieder auf die E 6 kommen Richtung Fauske.

In der Nähe von Fauske waren wir an einem Campingplatz an einem ganz tollen See. Die Sonne schien in der Zwischenzeit wieder, aber wir hatten keine Freude auf diesem Campingplatz, denn die Schnaken stachen zu. Ein Ehepaar aus Dänemark schlief im Zelt und erzählte heute morgens, es wäre die Nacht sehr kalt gewesen. Ein Fahrradfahrer war auch mit seinem Zelt  in unserer Nähe, kam vor 3 Wochen aus Deutschland und hatte nur Regen, wollte aber noch zum Nordkap. Der Fahrradtourismus ist sehr gross zum Nordkap. Wir haben Deutsche ,Schweizer und auch einen Spanier getroffen.

Heute am 10.7. sind wir über Fauske nach Bodö gefahren. Diese Stadt ist wieder sehenswert, einen schönen Hafen hat die Stadt. In der Domkirche haben wir noch einer Trauung ein paar Minuten zugeschaut. Heute haben wir sehr viele Hochzeitsgäste gesehen. Von Bodö sind wir noch zu den Saltstraumen gefahren (es sind Strudel die entstehen, wenn das Wasser kommt und geht, hängt mit Ebbe und Flut zusammen). Das Wetter ist wieder schön. Gegen abend haben wir wieder den Polarkreis in Norwegen überquert. Nach ein paar Kilmetern sind wir gegen 19:00 auf dem Campingplatz Krokstrand angekommen. Wir konnten wieder draussen essen, so warm war es.

In Bodö haben wir mal wieder etwas essen wollen. Walter wollte eine Wurst mit Pommes. Bekommen haben wir Wurst-Kartoffeln-Erbsenbrei-Erbsen und Blumenkohl. Er war mal wieder bedient. Wenn man fragt nicken sie nur immer mit dem Kopf. In Svolvaer haben wir schon mal so einen Reinfall erlebt, was wir mittags bekommen haben, war ein Frühstück. Im Norden kann man gut süsse Stückchen  und Kuchen essen, da kann man nichts verkehrt machen.

Aber auch so was muss man erleben.

Heute Nacht haben wir unserem Schwiegersohn zum 37. Geburtstag gratuliert, es ist der 11.7. und um Mitternacht noch hell. Ausserdem haben wir nochmal gerechnet und müssen nun 363 km am Tag im Auto sitzen.

 Da im Norden fast überall Geschwindigkeitsbegrenzung ist und die Strassen zum Teil auch sehr eng sind, kommt oft nur ein Stundendurchnitt von 60 km zustande. So wollten wir heute mal etwas fahren. Es ging, die E 6  weiter, wir hatten sehr viel Gegenverkehr, denn die Norweger sind jetzt im eigenen Land unterwegs und die Campingplätze, überhaupt die Hütten sind alle belegt. Im Norden kann man auf den Campingplätzen kleine Hütten mieten, sie sind mit allem ausgestattet. Unterwegs  waren wir noch in einem Lachsaquarium , die haben auch gezeigt wie die Lachse in Natur wandern. Es war eine lange Treppe gebaut und man konnte sehen wie die Lachse springen um wieder ins Meer zu kommen , denn sie gehen zum Laichen ins Süsswasser. Man konnte in einem Lokal auf dem Gelände auch Lachs essen, aber sehr teuer und Walter isst nichts mehr !!!!!!!!!!!!!!

Nun sind wir auf einem Campingplatz bei Steinkjer. Das Wetter war heute mal kalt und wieder warm , es wechselt ständig.Es wird schon wieder dunkler draussen, überhaupt wenn die Sonne nicht zu sehen ist.

Am 12.7. sind wir dann nach Trondheim gefahren, überall musste man an den Tunnels und Autobahnen Geühren bezahlen. So sind wir bis in die Innenstadt geraden und haben trotzdem keinen Parkplatz bekommen. Im Reiseführer stand man sollte unbedingt auf den Fernsehturm gehen und so hielten wir immer auf den Turm zu und konnten auch dort parken. Nachdem wir den Turm bestiegen hatten, die Aussicht auf Trondheim hat uns entschädigt, liefen wir 20 Minuten in die City immer den Berg ab.Wir kamen über eine schöne Brücke zum Dom. Der Eintritt der sehr teuer war, war mal wieder umsonst, denn der Dom ist sehr dunkel und keine deutsche Führung, er sah von aussen schöner aus. Wir verschenkten am Eingang unsere Karten und machten die City noch unsicher. Nachdem wir getankt hatten fuhren wir weiter in Richtung Oslo. Es war sehr viel Betrieb und nach 1 Stunde fuhren wir einen Campingpatz an,direkt an dem Fluss Driva. Das ist ein rauschender Gebirgfluss. 

Der Campingplatzinhaber sprach gut Deutsch, sonst muss man immer sein Englisch auskramen um sich zu verständigen. Er war mal Lehrer in Deutschland. Wir erfuhren von Ihm, dass er morgens eine Safari macht zu freilebenden Moschusochsen, also wir mit. Es war kalt es hatte Nachts auf  den Bergen geschneit. Wir waren 4 Personen und wir haben wirklich Ochsen in der freien Wildbahn erlebt. Von diesem Mann haben wir auch sonst viel über das Land erfahren. Auch sagte er uns, und zeigte uns auch die Schilder auf den Rastplätzen an der Strasse, dass man nicht frei campen sollte, denn es koste viel Strafe, aber im Juli hat die Polizei auch Urlaub *grins*. 

Als wir wieder an dem Campingplatz waren, haben wir zusammen gepackt und sind bei Sonne und Regen nach Älesund ans Meer gefahren.Es war eine herrliche Gebirgslandschaft die wir durchfahren haben. Nun stehen wir hier auf einem  von der Stadt ausgewiesenen Campingplatz mit vielen Wohnmobilen und verbringen die Nacht hier. Nur eine Schwierigkeit gab es, die Parkgebühren mussten in Münzen bezahlt werden und alle waren in den anliegenden Geschäften unterwegs wegen Münzen. Ich habe es mal an der Information angesprochen, aber ich glaube auf taube Ohren gestossen. Wir waren in der Stadt, die sehr schön ist, aber es regnet laufend. Morgenfrüh werden wir noch über viele Stufen den Hausberg erklimmen, denn man soll eine herrliche Aussicht haben. Es hat sich wirklich gelohnt die Stadt auch von oben zu besichtigen. Wir haben hier einen Platz erwischt, dass wir genau auf das Wasser blicken konnten. Auch stehen hier Leute aus den Mobilen und angeln, aber leider bis jetzt ohne Erfolg. Wer Lust auf angeln hat ist in den nordischen Ländern  gerade richtig, Manchmal verschenken die Leute auch Ihre Fische, weil Sie sie garnicht alleine Essen können. Vielleicht wird ja das Wetter ein bischen besser, man sagte uns es käme ein Hoch. Aber trotzdem beschweren wir uns nicht über das Wetter,wir hatten eigentlich immer Glück.

Am 14.7. sind wir morgen in Älesund mal auf den Berg gewandert und haben die wunderschöne Stadt von oben bewundert. Es sind halt ganz andere Städte wie wir es kennen, bunt und aus Holz. Gegen Mittag sind wir weiter Richtung Geiranger gefahren. Es ist ein ganz toller Pass, den man fährt und dann kommt man in den Ort Geiranger. Wir glauben, der im Norden war muss auch in Geiranger gewesen sein. Es lohnt sich mal wieder hier gewesen zu sein, eine ganz tolle Gebirgslandschaft. Von dort kann man mit der Fähre durch den Geirangerfjord nach Hellesylt fahren, was wir auch  ohne Auto getan haben, denn wir wollten auf der Seite von Geiranger einen weiteren Pass fahren. Wir haben auf dieser Fahrt sehr viele Wasserfälle gesehen. In Geiranger lagen 2 Kreuzfahrschiffe, die wir abends in Älesund gesehen hatten. Als wir wieder am Auto waren kam noch ein Mann und quatschte uns ein Ohr ab, wegen unserem Auto, dass so toll eingerichtet ist. Wir wollten doch weiter, aber auch nicht unhöflich sein und bekamen in den doch noch los. Wir fuhren weiter den nächsten Pass, aber wären doch besser in Geiranger geblieben, denn was wir noch vor uns hatten war nicht schön. Es war ein ganz toller Pass,aber sehr schlechtes Wetter, war schade für die schöne Landschaft, wo sehr viel Winterurlaub betrieben wird. Ausserdem legte am nächsten Tag die 

„Queen Mary 2 in Geiranger an. Walter meinte die ganze Fahrt über , wir seien auf der Zugspitze so sah die Landschaft aus. Zum Schluss hatten wir auch noch einen ganz schlechten Campingplatz erwischt.

Den 15.7. morgens haben wir dann mit Katzenwäsche begonnen und sind Richtung Bergen unterwegs. Wir haben bei Olden eine 4 stündige Wanderung unternommen zu einem Gletscher. Das Wetter hat gehalten und es war ein Erlebnis. Nachmittags wurde das Wetter wieder schlechter und so sind wir kurz vor Bergen auf einen Campingplatz. Walter unterhält sich in Englisch mit einem Belgier,hört sich ulkig an, aber sie verstehen sich. Das Wetter hat sich wieder gebessert und wir sind morgen auf Bergen gespannt. Hier ist das Wetter auch in jedem Tal anders, ausserdem haben wir mal wieder vor einem Schlagbaum gestanden und mussten Gebühren bezahlen. Die Strecke, die wir heute gefahren sind, war sehr schmal wie im Gebirge.

16.7. wir sind in nach 50 km in Bergen angekommen. Es regnet natürlich,aber bald schien die Sonne und das den ganzen Tag. Bergen hat auch mitten in der Stadt einen Caravan-Stellplatz, den man 24 Stunden benutzen kann. Nur die Sanitäranlagen sind bei ca. 75 Caravanern nicht so berauschend. Da war dann morgens wieder Katzenwäschae in unserem Heim angesagt.

 Bergen ist sehenswert und somit haben wir auch die Stadt  ausgekundschaftet. Haben eine Städetour mitgemacht und es ging auch auf den Hausberg. Die Altstadt von Bergen ist sehenswert,der Hafen mit dem berühmten Fischmarkt. Nach dem Abendessen sind wir nochmals losgezogen und waren am Hafen, wo sich das Leben auf den Booten abgespielt hat.

Heute morgen um 7:00 lief dann das grosse Kreuzfahrschiff  „Queen Mary 2 „ ein und wir konnten das Schauspiel vom Campingplatz aus mitverfolgen.

Da wir noch Zeit haben, sind wir heute von Bergen aus in Richtung Süden gefahren. Pass hoch und wieder runter, die Landschaft ist wirklich fantastisch. Es hat zwar immer mal geregnet, aber heute abend auf dem Campingplatz ist es trocken und man könnte draussen sitzen. Aber leider sind wir heute sehr müde, denn wir haben die letzte Nacht sehr schlecht geschlafen.

 Wir sind hier in Evje 60 km vor Kristansand. Wir waren ganz oben im Norden und nun ganz südlich.

Aber bald müssen wir ans heimfahren denken, Leider !!!!!!!!!!!!!

Nun waren wir auch noch in Kristansand. Haben dort ein ganz tolles Altstadtviertel besichtigt, die geraden Strassen der Stadt bewundert, den Hafen und die Domkirche. In den nordischen Kirchen, haben sie im hinteren Teil oft ein Cafe und einen Platz, wo die Kinder während des Gottesdienstes spielen können, da ist alles vorhanden vom Buch bis zu den Legosteinen. 

Auch die letzte Nacht hatten wir sehr viel Regen und ein kräftiges Gewitter. Solange wir die Stadt besichtigt haben war es trocken.

Von Kristiansand an hatten wir sehr viel Staus auf den Strassen, alles fuhr in Richtung Oslo. Aber die E 6 ist auch an manchen Stellen sehr schmal und über diese Strasse muss halt alles zum Norden. Wir konnten nicht nachvollziehen, ob es Heimkehrende- oder Wochendausflügler waren. Ab Horten nach Moos sind wir nochmal Fähre gefahren, damit wir nicht nochmal nach Oslo brauchten,   denn diese Stadt haben wir uns vor 10 Jahren schon angeschaut. 

Die Fähre hat den Oslofjord durchfahren, aber leider ist jetzt hier schlechtes Wetter, wie bei uns im Novermber,aber nicht kalt. Eine Familie aus Ravensburg erzählte mir heute morgen, Sie fahren jetzt heim, es regnet schon seit 2 Wochen nur. Als wir von der Fähre kamen sind wir Richtung Göteborg gefahren, nur Regen und Nebel und kein Campingplatz. Nach einiger Zeit sind wir von der Route abgefahren und sind in Fredrikstad auf einem Campingplatz gelandet. Ein netter Herr hat uns mit seinem PFW den Weg gezeigt. Hier hat es auch sehr viel geregnet und die Wiesen sind sehr nass. Dementsprechend sieht es auch in den Waschräumen aus.

Nun haben wir noch 3 Tage und dann hoffentlich gesund wieder zu Hause.

Heute haben wir wieder, da sehr schlechtes Wetter ist, eine grosse Tour gefahren.

Wir sind abends wieder in Dänemark gewesen und in Roskilde einen Campingplatz gefunden. Manchmal ist das alles nicht so einfach, denn die Ausschilderungen sind anders wie bei uns, sehr spärlich, durch die grossen Entferungen auch verständlich.

Das Wetter hatte sich ab Fähre in Dänemark gebessert und wir konnten wirklich abends bei herrlichem Wetter mal wieder draussen essen. Einen ganz tollen Sonnenuntergang haben wir erlebt und es wird auch wieder dunkel.

An den jeweiligen Grenzen haben wir gleich unser Geld wieder umgetauscht, denn die nehmen auch das Kleingeld zurück.

Walter hatte seine Cousine Hildegard in Hamburg angerufen und uns für den nächsten Nachmittag zu einem Besuch angekündigt. Bei herrlichem Wetter sind wir über die grosse Belt Brücke  (13 km) gefahren  und kurz hinter der Dänischen Grenze fing es wieder an zu regnen. Es regnete und wir sind nachmittags in Schenefeld bei der Cousine mit Mann im Garten gestanden. Die Nacht haben wir natürlich in unserem Caravan geschlafen. Morgens sind wir mit einem tollen Frühstück verwöhnt worden und haben dann Hamburg wieder verlassen. Auch die Sanitärenanlagen waren wieder ganz toll und wir fühlten uns schon wieder fast zu Hause. 

Später hatten wir wieder herrlichen Sonnenschein und haben unterwegs noch gehalten und waren dann gegen 24:00 zu Hause. Gegen morgen war dann ein kräftiges Gewitter, das hat uns begrüsst.

Nachdem Aufstehen haben wir das Wohmobil ausgeräumt, innen gereinigt und um die Mittagszeit wieder abgegeben. Da wir es innen sauber gemacht hatten,

bekamen  wir noch Euro zurück, die wir unterwegs gleich in ein Mittagessen umgesetzt haben. Der Nachmittag war dazu da, alles wieder an seinen Platz zu bringen und nun ist zum Schluss auch noch die Wäsche an der Reihe.

Man kann das Erlebte erst jetzt wieder so alles an sich vorbei ziehen lassen, denn so eine Reise ist einfach ein Erlebnis.

 Am meisten hat uns die verschiedenen  Landschaften fasziniert, die Weite und die Helligkeit. Durch die Helligkeit verliert man mit der Zeit jedes Zeitgefühl, da haben wir uns gleich einen Kalender angelegt. 

Man hat auch jetzt wieder ein unheimliches Schlafgefühl, denn der Tiefschlaf war scheinbar doch nicht so vorhanden.

Möchte man die nordischen Länder noch intensiever kennenlernen sollte man natürlich keine Rundreise machen, sondern sich ein Gebiet aussuchen, denn es gibt unheimlich viel zu sehen und zu erleben, was man hier garnicht alles erzählen kann.

Eine Begebenheit möchte ich doch noch loswerden: Ganz im Norden war ich an einem Sonntag am Steuer unseres Autos und wurde unterwegs bei einer Alkoholkontrolle zum Blasen aufgefordert. War lustig, denn ich habe sowas noch nie gemacht. Aber natürlich hatte ich nichts getrunken und durfte weiter fahren. 

Wir waren froh, nochmals diese Reise nach 10 Jahren gemacht zu haben, aber nochmal machen wir sie bestimmt mal mit dem Postschiff an der Küste entlang. 

Sollte noch jemand Fragen haben kann er sich mit uns in Verbindung setzen:

                             w.r.becker@t-online.de
geschrieben von Roswitha Becker, August 2004

